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re(n) und geistliche(n) (‚emeinomplexe Systeme<.  N  Manfred Belok  Leiten von Gemeinden  Welche Kompetenzen sind für  die Leitung einer oder mehrerer  Gemeinden vonnöten? Im Gespräch mit  zwei Pfarrern im Bistum Limburg wird  sichtbare Versammlung und die geistliche Ge-  nicht nur eine große Vielfalt komplexer  meinschaft, die irdische Kirche und die mit  Anforderungen sichtbar, sondern auch  himmlischen Gaben beschenkte Kirche sind  wie diese z.B. mittels Teamarbeit,  nicht als zwei verschiedene Größen zu betrach-  (Selbst)Disziplin sowie Offenheit für  ten, sondern bilden eine einzige komplexe Wirk-  lichkeit, die aus menschlichem und göttlichem  Begleitung und Weiterbildung bewältigt  Element zusammenwächst.« Dieses theologische  werden können.  Kirchenverständnis, das Kirche als »eine einzige  komplexe Wirklichkeit« umschreibt, verdeut-  licht schon aus sich heraus, quasi per definitio-  nem, den hohen Leitungsbedarf dieser »sichtba-  Gemeinden sind  re(n) Versammlung und geistliche(n) Gemein-  komplexe Systeme ...  schaft«.  ®  Gemeinden sind plurale Gebilde und jede  Einzelgemeinde für sich ist bereits ein hoch kom-  plexes System mit unterschiedlichen Personen,  ... und haben als solche  Gruppen, Interessen. Soll ein ziel- und aufgabe-  einen hohen Leitungsbedarf  norientiertes Miteinander aller Christinnen und  Christen in einer Gemeinde möglich werden,  ® Eine christliche Gemeinde, erst recht eine,  braucht es Menschen, die die Gesamtorganisati-  die bewusst Subjekt ihrer Pastoral, d.h. immer  mehr von einer versorgten Pfarrei zu einer mit-  on Gemeinde zusammen- und auf Kurs halten,  sie an miteinander Vereinbartes und gemeinsam  sorgenden Gemeinde! werden will, in der sich  Gewolltes erinnern und in einem permanenten  möglichst viele miteinander verantwortlich wis-  Prozess biblisch-christlicher Identitäts- und Ziel-  sen für ein Leben aus dem Glauben im ge-  vergewisserung steuern und leiten. Eine christli-  meindlichen Kontext (von der Glaubensverkün-  che Gemeinde als Verkörperung der Kirche am  digung und Glaubensfeier, von der Glaubensbe-  Ort ist ja gemäß der Kirchenkonstitution Lumen  währung, in der Pastorales und Soziales  gentium 1,8 des Vaticanum II beides: »Die mit  zusammengebracht und gelebt wird, bis hin zur  Glaubensweitergabe), bedarf des Dienstes der  hierarchischen Organen ausgestattete Gesell-  schaft und der geheimnisvolle Leib Christi, die  Leitung. Zumal sich eine christliche Gemeinde  188  Manfred Belok / Leiten von Gemeinden  DIAKONIA 31 (2000)schaft«
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Organisation, weil s1e enschen und VIT3a:ihrer theologisch und soziologisch wahrnehm-  und dennoch mit anderen Gemeinden jeweils  baren Doppelgestalt bewusst werden muss: Ge-  ähnlicher Größe vergleichbare Ausgangssitua-  meinde ist eine Organisation und sie hat eine Or-  tionen in den Blick zu bekommen, habe ich das  ganisation. Gemeinde ist Organisation, weil sie  Gespräch mit einem Pfarrer aus einem mehr  eine dauerhaft formalisierte soziale Ordnung ver-  ländlich geprägten Umfeld am Rande des Wes-  körpert, in der die Zugehörigkeit durch Taufe  terwaldes, an der Peripherie der Stadt Limburg  an der Lahn, und mit einem Pfarrer aus der Groß-  stadt Frankfurt am Main, mitten im Ballungs-  » Gemeinde isi eine Organisation und  sie hat eine Organisation.  raum Rhein-Main, geführt. Vorweg eine kurze  Informationsskizze zur Gesamtorientierung über  und Firmung begründet wird und die Mitglieder  das Bistum Limburg.  sich folgerichtig als »Schwestern und Brüder im  Glauben« identifizieren. Und Gemeinde hat eine  Organisation, weil sie Menschen und Aktivitä-  ... im Bistum Limburg  ten zweckgerichtet aufeinander ausrichtet. So  besteht eine Aufgabe von Leitungspersonen einer  ® Das Bistum Limburg gehört zu den jüngeren  Gemeinde u.a. darin, die verschiedenen Gaben  und kleineren katholischen Bistümern in  des Geistes, mit denen Gott die in der Gemein-  Deutschland. Es ist offiziell in insgesamt 11 Be-  de lebenden Menschen begabt und beschenkt  zirke, 31 Dekanate, 270 Pfarreien, 51 Pfarrvika-  hat, zu entdecken und anzuerkennen, ihnen  rien und 105 Pastorale Räume gegliedert. Die  Zahl3 der katholischen Christinnen und Christen  Raum zu geben und sie zu fördern. Mit der För-  derung dieser Charismen verbunden ist die Auf-  im Bistum Limburg liegt bei ca. 740.000. Der  gabe ihrer Ausrichtung auf die äußere und inne-  Priestermangel ist seit Jahren hoch, eine Trend-  re Lebensfähigkeit und Lebendigkeit und die Ent-  wende nicht in Sicht. In der Gemeindeseelsorge  wicklungsfähigkeit der Gemeinde als Kirche am  sind 212 Priester aktiv tätig (davon 30 Ordens-  Ort. Gemeinde ist zudem »Gemeinde in mobiler  geistliche), 251 Hauptberufliche Pastorale Mit-  Gesellschaft«2. Gemeindeentwicklung vollzieht  arbeiterInnen (davon 132 GemeindereferentIn-  sich somit in einem turbulenten gesellschaftli-  nen und 119 PastoralreferentInnen) und 44  chen Umfeld und unter Berücksichtigung be-  Ständige Diakone. Als Bezugspersonen in einer  stimmter Determinanten ihres Kontextes, die der  Gemeinde ohne einen Pfarrer am Ort sind 21  bewussten Wahrnehmung einerseits und einer  Hauptberufliche Pastorale MitarbeiterInnen und  aktiven Steuerung andererseits, eben der Lei-  8 Diakone eingesetzt. Als Pfarrbeauftragte an ei-  tung, bedürfen.  nem auf Dauer pfarrerlosen, vakanten Ort, der  nebenberuflich nach c. 51782 CIC/1983 von ei-  nem die Seelsorge Leitenden Priester als Mode-  Wie leiten Leitende  rator mit allen Befugnissen und Vollmachten ei-  nes Pfarrers ausgestattet, geleitet wird, sind 25  konkret? Zwei Pfarrer ...  Hauptberufliche Pastorale MitarbeiterInnen (14  Pastoral- und 11 GemeindereferentInnen) und  ® Um angesichts der Vielfalt von Gemeinde-  situationen in den Bistümern des deutschspra-  11 Ständige Diakone eingesetzt. In der Katego-  chigen Raumes wenigstens zwei verschiedene  rialseelsorge arbeiten 50 Diözesan-, 44 Ordens-  DIAKONIA 31 (2000)  Manfred Belok / Leiten von Gemeinden  189Im Bıstum Limburg
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1st e1ne hauptberullich pastorale Kraft konkrete
Bezugsperson und Repräsentant/in der eitung

Als Pfarrer auf dem anpriester und 4 Ständige Diakone sowie 18 Ge-  Bezirksdekan Lippert ist Dienstvorgesetzter für  meinde- und 25 PastoralreferentInnen.  60 MitarbeiterInnen. In jeder der 6 Gemeinden  ist eine hauptberufliche pastorale Kraft konkrete  Bezugsperson und Repräsentant/in der Leitung  Als Pfarrer auf dem Lande ...  (1 Pfarrer, 1 Kaplan, 3 Gemeindereferentinnen,  1 Gemeindereferent). Miteinander hergestellte  @® Dieter Lippert (54) ist Leiter von 6 Ge-  und je nach Notwendigkeit modifizierte und neu  meinden. In der größten Gemeinde, St. Johannes  vereinbarte Rollen- und Aufgabenklarheit für alle  Nepomuk in Hadamar (ca. 2200 KatholikInnen),  hat sich als eine Voraussetzung für ein möglichst  und in der zweitgrößten, St. Peter in Hadamar-  konfliktarmes Miteinander auf der Arbeits- und  Niederzeuzheim (ca. 1000 KatholikInnen), ist er  Beziehungsebene erwiesen. Dazu gehört auch  der Pfarrer am Ort, der von einem Kaplan un-  die aktive und transparente Wahrnehmung der  terstützt wird, in den anderen 4 (jeweils zwi-  schen 800 bis 1000 KatholikInnen) leitet er die  )»} miteinander hergestellte Rollen-  Gemeinden nach c. 51782 CIC/1983. Längst  und Aufgabenklarheit  vorbei die Vorstellung: ein Pfarrer — eine Ge-  meinde. Zusätzlich ist Pfarrer Lippert Bezirksde-  eigenen Leitungsrolle und die bewusste Selbst-  kan des Bezirkes Limburg, der 64 Kirchenge-  beschränkung, als Dienstvorgesetzter der Mitar-  meinden (plus der Italienischen Gemeinde) in 4  beiterInnen nicht zugleich ihr Seelsorger sein zu  Dekanaten umfasst, sowie priesterlicher Leiter  können. Zur Bearbeitung von Rollenkonflikten  der im Rahmen der Pastoralstruktur- und Perso-  und Spannungen auf der Ebene der Arbeitsbe-  nalplanung (PPP) im Bistum Limburg neu einge-  ziehungen hat sich für Dieter Lippert und seine  führten Seelsorgeeinheit »Pastoraler Raum« mit  MitarbeiterInnen die Teamsupervision bewährt.  Darüber hinaus pflegt er für sich selbst den kon-  7 Gemeinden. Zur Leitungsverantwortung für  eine Vielzahl von Gemeinden kommt die Leitung  tinuierlichen Austausch mit einem geistlichen  des Bezirksamtes hinzu (mit seinen Abteilungen  Begleiter. Als günstige Voraussetzung hat sich ge-  Synodal, Grundseelsorge, Erwachsenenarbeit,  zeigt, dass Dieter Lippert eine Ausbildung als Ge-  Jugend, Religionspädagogik und den Einrichtun-  meindeberater absolvierte und längere Zeit als  gen auf Bezirksebene, z.B. der Vorsitz im Be-  Gemeindeberater tätig war, bevor er seine jetzi-  zirkscaritasverband mit seinen 500 Mitarbei-  gen Aufgaben übernahm. Weitere Unterstüt-  terInnen) und die Mitarbeit auf der Leitungs-  zungsinstrumente für die Wahrnehmung der Lei-  ebene des Bistums durch die Teilnahme an der  tungsaufgabe sind das wöchentliche Dienstge-  im Monatsrhythmus tagenden Plenarkonferenz,  spräch mit dem Pastoralteam (= hauptberufliche  dem aus der (wöchentlich tagenden) Dezernen-  SeelsorgerInnen) und einmal im Jahr ein Klau-  tenkonferenz des Bischöflichen Ordinariates und  surtag wie auch das wöchentliche Dienstge-  den 11 Bezirksdekanen zusammengesetzten Lei-  spräch mit den MitarbeiterInnen im Bezirksamt.  tungsgremium des Bischofs.  Hinzu kommt die jährliche 2-tägige Klausur mit  Welches Anforderungsprofil, welche Kom-  allen SeelsorgerInnen des Bezirks und den Mit-  petenzen sind vonnöten, um bei solch vielfälti-  arbeiterInnen des Bezirksamtes, die der gemein-  gen Aufgaben und Mehrfachbelastungen Leitung  samen Erörterung pastoraler Themen und der  effektiv wahrnehmen zu können? Pfarrer und  Entwicklung neuer Handlungsperspektiven  190  Manfred Belok / Leiten von Gemeinden  DIAKONIA 31 (2000)Tarrer, aplan, Gemeindereferentinnen,
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Nepomuk INn adamar (Ca. 2200 atholikInnen), hat sich als eine Voraussetzung für e1n möglichs
und INn der zweitgrößten, St. eier In Hadamar: konfliktarmes Miteinander auf der e1 und
Niederzeuzheim Ca [01010 1st er Beziehungsebene TwIiesen azu gehört auch
der Pfarrer OUrt, der VON einem Kaplan die Ve und transparente Wahrnehmung der
erstiu wird, In den anderen jeweils ZW1-
schen 300 His (01010 KatholikInnen) leitet eTt die »miteinander hergestellte Rollen
(‚emeinden nach Angs und Aufgabenklarheit <
vorbei die VO: eın farrer eiıne Ge
meinde /Zusätzlich 1st farrer Lippert Bezirksde eigenen Leitungsrolle und die ewusste Selbst:
kan des Bezirkes Limburg, der 64 Kirchenge- beschränkung, als Dienstvorgesetzter der Mitar:
meinden plus der Italienischen Gemeinde In beiterInnen N1IC zugleich ihr Seelsorger seıin
Dekanaten umfasst, SOWI1e priesterlicher L eiter können Zur Bearbeitung VON Kolle  ten
der IM men der Pastoralstruktur- Uund erso und pannungen auf der der 'heitsbe:
alplanung (PPR) IM Bistum Limburg Neu einge- ziehungen hat sich Iür Dieter ippert und se1ine
hrten Seelsorgeeinheit » Pastoraler Kaum« mit MitarbeiterInnen die eamsupervision bewährt.

Darüber hinaus eTt für sich selbst den kon:(‚emeinden. Zr Leitungsverantwortung für
e1Ne Vielzahl VON emennden omMmM dieel tinuierlichen Austausch mit einem geistlichen
des Bezirksamtes 1INZU (mit seinen Abteilungen egleiter. Als güunstige Voraussetzung hat sich RC
Synodal, Grundseelsorge, kErwachsenenarbeit, zeigt, dass Dieter Lippert eineuS.als Ge:
Jugend, Religionspädagogi und den kinrichtun: meindeberater absolvierte und ängere Zeit als
gen auf Bezirksebene, 7: der Vorsitz 1Im Be (‚emeindeberater tatıg Wi EeVOT eT se1ine jetzi
zirkscaritasverband mit seinen 500 1tarbe!l: gen ufga uüubernahm eitere Unterstüt:
erInnen) und die Mitarbeit auf der eitungs- zungsinstrumente dieungder Lel:
ebene des Bistums Urc dieel der tungsaufgab SINd das wocNnentliche jenstge-
IM ona  S  ” tagenden Plenarkonferenz, spräch mi1t dem Pastoralteam hauptberufliche
dem dus der tagenden) ezernen- SeelsorgerInnen) und e1NM. IM Jahr e1in Klau
tenkoniferenz des Bischöfliche rdinarlates und surtag WwI1Ie auch das wöchentliche jenstge-
den Bezirksdekanen zusammengesetzten [LEl spräch mıit den MitarbeiterInnen 1M e71rKsam
tungsgremium des 1SCNOIS Hinzu oMmM die IC2-tägige Klausur mit

Welches forderungsprofil, weilche Kom allen SeelsorgerInnen des Bezirks und den Mit:
Sind vonnöten, Del SOLC. vielfälti arbeiteriInnen des Bezirksamtes, die der gemeiln-

gen Aufgaben und Mehrfachbelastungenel krörterung pastoraler Ihemen und der
effektiv wahrnehmen können? Pfarrer und Entwicklung Handlungsperspektiven
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1en Leitungskompetenz konkretisier‘ sich hier undene Verunsicherung vieler (‚emeindemi
als eit, die MitarbeiteriInnen auf den Vel- glieder, {Ür die der Wirtschaftsriese ZU  3 über:
schiedenen Arbeitsebenen ZU  3 Mitdenken oroße: Teil der Arbeitgeber Platz 1st.
motivieren und die unterschiedlichen Hand Der nach dem Kriterium der Lebenswelt-Orien:

tlerung Neu zugeschnittene astorale RaumJungsansätze, Erfahrungshintergründe und DdS
toralen jelvo  ngen miteinander 1INs (G6 'ass drei deutschsprachige (‚emeinden und e1nNne

spräch bringen können, dass esS gemeilnsa- Jjenische SOWI1Ee die vlier kategorialen ereiche
mMen und überprüilbaren Ziel und Koopera Betriebs-, Krankenhaus-, Schulseelsorge und See
tionsvereinbarungen oMM Ein wichtiges Pro Isorge In der Justizvollzugsanstalt. In diesem Pa:

storalen Raum katholische (Shri:jekt IM Sinne der perspektivischen Ausrichtung
pastoralen Denkens und Tuns 7B die auf stInnen, avon 28 % atholikinnen anderer Mut-
der des Pastoralen Raumes die tersprache. en onntag (‚ottesdienste

In eutscher, italienischer, spanischer und kTOA:

» Entwicklung Handlungs- tischer prache alle JTage ZUSa
donesischer.perspektiven &<

»Frührung 1st das, Was einer Organisation
999 urchgeführten Tage dauernden Glau Zukunftsperspektiv: Uund die Fähigkeit verleiht,

1ese Perspektiven 1n die Kealität um:  Kbenswochen »Im Glauben /Zukunft WageN« ZUT

geistlichen Vorbereitung auf das ahr 2000 Sie Pfarrer und euer 1Sst der eme1nde

wurden, mit einem Vorlauf Von ahren, 1n E1- ST Johannes Dienstvorgesetzter VON 19 auU)
NneT Gruppe VON Hauptberufliche: und Tren: beruflichen itarbeiterInnen, darunter e1n Pa:
amtlıchen Vorbereite und in die (Gremien auf storalreiferent und onntagen e1n zweiter Prie-

ster für die Eucharistiefeiern. Seit ineinhalbPfarrebene rückgekoppelt
ren STe das Pastoralprojekt ySt. Johannes 2000«
1M Mittelpu der Überlegungen des farrge
meilinderates und we1lterer der Zukunitsfähigdient. Leitungskompetenz konkretisiert sich hier  bundene Verunsicherung vieler Gemeindemit-  als Fähigkeit, die MitarbeiterInnen auf den ver-  glieder, für die der Wirtschaftsriese zum über-  schiedenen Arbeitsebenen zum Mitdenken zu  großen Teil der erste Arbeitgeber am Platz ist.  motivieren und die unterschiedlichen Hand-  Der nach dem Kriterium der Lebenswelt-Orien-  tierung neu zugeschnittene Pastorale Raum um-  lungsansätze, Erfahrungshintergründe und pas-  toralen Zielvorstellungen miteinander so ins Ge-  fasst drei deutschsprachige Gemeinden und eine  spräch bringen zu können, dass es zu gemeinsa-  italienische sowie die vier kategorialen Bereiche  men und überprüfbaren Ziel- und Koopera-  Betriebs-, Krankenhaus-, Schulseelsorge und See-  tionsvereinbarungen kommt. Ein wichtiges Pro-  lsorge in der Justizvollzugsanstalt. In diesem Pa-  storalen Raum leben 13000 katholische Chri-  jekt im Sinne der perspektivischen Ausrichtung  pastoralen Denkens und Tuns waren z.B. die auf  stInnen, davon 28% KatholikInnen anderer Mut-  der Ebene des Pastoralen Raumes die  tersprache. Jeden Sonntag finden Gottesdienste  in deutscher, italienischer, spanischer und kroa-  Y Entwicklung neuer Handlungs-  tischer Sprache statt, alle 14 Tage zusätzlich in in-  donesischer.  perspektiven «  »Führung ist das, was einer Organisation  1999 durchgeführten 14 Tage dauernden Glau-  Zukunftsperspektiven und die Fähigkeit verleiht,  diese Perspektiven in die Realität umzusetzen.«  benswochen »Im Glauben Zukunft wagen« zur  geistlichen Vorbereitung auf das Jahr 2000. Sie  Pfarrer und Dekan Meuer ist in der Gemeinde  wurden, mit einem Vorlauf von 2 Jahren, in ei-  St. Johannes Dienstvorgesetzter von 19 haupt-  ner Gruppe von Hauptberuflichen und Ehren-  beruflichen MitarbeiterInnen, darunter ein Pa-  amtlichen vorbereitet und in die Gremien auf  storalreferent und an Sonntagen ein zweiter Prie-  ster für die Eucharistiefeiern. Seit eineinhalb Jah-  Pfarrebene rückgekoppelt.  ren steht das Pastoralprojekt »St. Johannes 2000«  im Mittelpunkt der Überlegungen des Pfarrge-  meinderates und weiterer an der Zukunftsfähig-  ... und als Pfarrer  keit der Gemeinde Interessierter. Alle bisherigen  in einer Großstadt  Aktivitäten in der Seelsorge wurden zur Dispo-  @ Werner Meuer (43) ist seit 10 Jahren Pfar-  sition gestellt und im Sinne einer »Reich-Gottes-  rer der katholischen Gemeinde St. Johannes in  Verträglichkeitsprüfung« wurde beraten, was da-  Frankfurt-Unterliederbach mit ca. 4000 Katho-  von weiter wichtig ist und beibehalten werden  likInnen und zugleich Dekan des Dekanates  Frankfurt-Höchst sowie priesterlicher Leiter der  » Alle bisherigen Aktivitäten werden  neuen Seelsorgeeinheit, des neuen Pastoralen  einer »Reich-Gottes-Verträglich-  Raumes. Ein entscheidender Faktor für die pas-  keitsprüfung« unterzogen.  torale Wahrnehmung der Lebenswirklichkeit der  Menschen in den 11 Gemeinden des Dekanates  soll, was der Sterbebegleitung bedarf und was  Frankfurt-Höchst ist die aktuelle, seit einiger Zeit  neu initiiert wird. Insgesamt 44 Personen haben  sich über ein Jahr in 3 Themengruppen (Glau-  schon andauernde und noch nicht abgeschlos-  sene wirtschaftliche Umstrukturierung des orts-  bensweitergabe, Feier des Glaubens, Soziale Sor-  ansässigen Höchst-Konzerns und die damit ver-  ge) der Konstitutiva gemeindlicher Identität neu  DIAKONIA 31 (2000)  Manfred Belok / Leiten von Gemeinden  191und als Pfarrer
keit der emennde Interessierter. Alle bisherigenın einer Großstadt
vıtaten In der Seelsorge wurden ZUT iSpO:

S& Werner Meuer (43) 1st se1t 10 Jahren Pfar- S1010N gestellt und IM inne e1iner » Reich-Gottes:
TeTr derkaemelınde ST Johannes in Verträglichkeitsprü  3 wurde Deraten, Was da:

Frankfurt-Unterliederbach mit 4000 Katho: VonNn weiter WIC 1st und beibehalten werden
i1kiInnen und zugleic des Dekanates

rankfurt-Höchst SOWIE priesterlicher | eiter der » Alle bisherigen Ivifaten werden
Seelsorgeeinheit, des Pastoralen einer »Reich-Gottes-Verträglich-

Raumes. entscheidender akto TÜr die DasS keitsprüfung« unterzogen. (
OT: Wahrnehmung der Lebenswirklichkeit der
Menschen In den (emeinden des ekanates soll, Was der Sterbebegleitung bedarf und W ads

Frankfurt-Höchst ist die aktuelle, se1t einiger Zeit Neu nıtllert wird Insgesamt ersonen haben
sich über eın Jahr Ihemengruppen auU:;Schon andauernde und noch N1IC abgeschlos-

SeNe wirtschaftliche Umstrukturierung des 0)8  Z bensweitergabe, eler des aubens, SOoziale SOT:

ansässigen Höchst-Konzerns und die amı VeTl- 7e) der Konstitutiva gemeindlicherenNEeu

Z2000) Manifred el0 Leiten VonNn (‚egmeinden 191



vergewissert, sich bewusst TÜr die (lau-: NIC In seinen |etails unterzugehen und den 1N:
nersten un. die spiritue. Verankerung jeglibensweitergabe als vordringlichen SChwerpu:

der gemeinsamen orge des künftigen pastora: chen Tuns, N1IC verlieren, en sich für
len andelns der emennde entscheiden Pfarrer ippert WIe TÜr Pfarrer euer e1n ONse:
Sie WarTr dann auch das ema einer ausur, die quentes Zeitmanagement mit geNauUET ahres-,
nach Operationalisierungsmöglichkeiten TÜr die Wochen und Tagesp. (und disziplinierter
miteinander getroffene ption und TÜr die Ver- kinhaltung derselbigen und e1ine gute el

zahnung des Ihemas mi1t den anderen seelsorg-
lichen Initiativen 1M gemeinsamen Pastoralen spirituelle Verankerung
Raum sıuchte eitung wurde In der e1se wahr- jeglichen Uuns raucht
9dass Pfarrer euer ZUNaCANS die sich enm konsequentes Zeitmanagement. «

die astora In der emelnde miteinander
verantwortlich Wissenden (hauptberuflich und organisation (Z5 e1Ne eiNzliente Büroorganisati-
ehrenamtlic astoral engagierte MitarbeiterlIn und noch mehr eine bewusste Selbstorgani
nenNn der (‚emeinde SOWI1®€e die 1€! des Sallon wI1e 7A8 die rähigkeit ZUT Prioritätenset:

Pfarrgemeinderates) für die der /ukunfits: ZUNg: erkennen und entscheiden, Was mit wel:

fähigkeit der emel1nde ST ohannes IM Pastora: cher Dringlichkeit Wann dran iSt) bewährt.
len Raum sensibilisierte und s1e einem inten- Hierzu gehört auch das trikte Festhalten

siven, Zeilllc und organisatorisch strukturier: yfreien aS« als einer Möglichkeit ZUT Örperli-
chen und geistigen olung, ZUrT Distanzge-ten, Diskussions und Entscheidungsprozess

MOUuviIeren vermochte winnung, die Kaum für kreatives Voraus-
eitere Leitungsinstrumente S1INd TÜr Pfar- denken (einschließlich der ichtung neuerTer

TeT und DDekan euer das monatliche astoral: theologische Literatur)] eröffnet.>
gespräCc mi1t seinen hauptberuflichen Pastoralen
MitarbeiterInnen, das der eflex1ion der Dastora:
len ntwicklungen jent, WIe auch der einmal Fuhren MUuSs$sS INan wollen
Jahr stattüindende Klausurtag Z Überprüfung
der bisherigen Aufgabenverteilung und ZUurT EVeEel- @ UÜbereinstimmend tellen €1: Pfarrer jest,
uellen Neufestsetzung der heits dass S1e VOT der UÜbernahme der Leitungsaufgabe
schwerpunkte, mMm1tsam der Delegation VON Aurf-: TÜr sich selbhst erst einmal aren mussten, Was

el Leitungsverantwortung Dewusst annegaben ZUT eigenverantwortlichen Da:
ruber 1NauUs der SOowonl pastorale, geistliche WIe men und aktıv estalten und wWwI1e wirkt sich Lel:
auch informelle Austausch auf der]De: tungsverweigerung dQus Und dass der UNsSC
kanatsklausurtagung, der eweils die eelsor: VOT allem Seelsorger, An eistlich begleitend und

gerInnen dUus ZWE1 ekanaten zusammenkom: eraten! täatig, se1in wollen und die Aufgabe,
men.4 Leitung wahrzunehmen, ZB Entscheidungen

Leiten edeute y /ielorientierte Einfluss: enund 9kein egensatz sein,
aber ezüglic der jeweiligen /Zielgruppe SCnahme ZUT gemeinsame Aufgaben 1n

DZW. mit e1ner strukturierten beitssituation.« werden mMussen. ES Sind ZWE1 Seiten e1nes

Und » Wer vorausdenkt, hrt.« als Leiten: j1enstes für das eDen VON enschen 1n e1ne
christlichen emeındeder [)istanz Z  3 Alltagsgeschäft ekommen,

192 Manfred e10 Leiten VonNn (‚jemeinden



(als Bischof, alsall, als Persol eıten ann z lernen
ihr Amt3 INn der Regel, SCAHhON

Wenn auch die melisten Kompetenzen 1mM ufgrund 1Nrer bisweilen leidvollen rung
alltäglichen Lebens und Berufszusammenhang mit dem Leitungsalltag, csehr ohl die Bereit:
rworben werden und NIC ausschließlich In E1- SC hinzusehen Wo oMmM das Leitenlernen

SCNS aifUur organisierten Lernprozessen, 1st PS INn der Aus und der Diözese VOT

das Leitenlernen unerlässlich, dass die DI6- und WI1e ass sich eine leitungsbezogene Fort:
zesanverantwortlichen jene ersonen gezielt un entwickeln uUund eine, die die theo-
und ansprechen, die S1e TÜr die Leitung logischen, soziologischen und psycChologischen
VON (‚emeinden vorgesehen en Und es Aspekte der Leitungsproblemati aufeinander
braucht, auch De] er Bereitschaft autod!: bezieht/. Im deutschsprachige Raum stehen

für das bewusst TESSOUTCEN-, NIC defNzitorien:schem Lernen, eine adäquate, d.h. direkte,
tlerte rliernen VON Leitungskompetenz VeT-ufgaben und personbezogene Vorbereitung auf

die Übernahme VON Leitungsauigaben. |)ie der schiedene qualifizierte Fortbildungsangebote®
Bistumsleitung Verantwortlichen, die selber oft Z erfügung, die sich insbesondere der Lel

ohne jede eigene irühzeitige und gezielte tungskultur 1M kirchlichen Kontext verpifli
Vorbereitung auf hre NeUuUe Leitungsaufgabe WIsSsen.

' Vgl. AloıIs Schifferle (Hg.) (die emelnden In > Vagl. Manfred elo Vgl Freisinger
farreı In der Postmoderne? Frankfurt/M. sınd ın Pastorale Fort- DZW. Leitungskurs, der Vo  -

DekanatenN- Weıterbildung Im Wandel Institu für IheologischeGemeindebildung In
nachchristlicher Zeıt. FS LeO gefasst) bearbeitet. Wahrnehmungen, und Pastorale rortbildung
Karrer, reiburg 99/ D UJm nıIC NUur unktio- nfragen, reisIng angeboten und In

/usammenarbeiıt zwischenVgl Des. diıe Habilitations- nıeren, sondern auch Aufgabenstellungen,
schrift Von Franz-Peter außerhalb des pastoralen In Franz-Peter Jebartz-van dem Institu für
Tebartz-van Elst, Gemeinde Arbeıitsfeldes gestaltend FIst (Hg) Katechese Im Pastoraltheologie der
In mobiler Gesellscha ätıg seln, pflegt Tarrer Umbruch Posiıtionen und Universitä ıen und der
Kontexte-Kriterien- Lippert sein V, das Ihn Perspektiven. S Dieter Gesellschaft für
Konkretionen, inzwischen weit über seine Emeıs, reiburg 1998, Personalentwicklung In
ürzburg 999 Gemeilnden, den Bezırk und 491 -bO04 ı1ecn In reising

Die folgenden Zahlen siınd das Bıstum Limburg hiınaus Vgl Günter Breitenbach, durchgeführt Wwird; welters
VOoO  - an ekannt emacht hat Er emenmnde leıten. Fine glot CS In Deutschlan

sammelt VOTI überall her das Iheologıisc! PastoraleIn eiıner Vorbereitungs- praktisch-theologische
Yrußppe VvVon Priestern, Krippen und Iädt alljährlıc Kybernetik, Stuttgart 994 Institu TPJD) In Maınz, das
Pastoralen MıtarbeiteriInnen eıner viel beachteten sowle Martın Lörsch, Werdenfelser Semiminar Im
Uund MıtarbeiterInnen des Krippenausstellung eın. Systemische Bıstum Regensburg und
Bezirksamtes wırd Jeweıls Vgl Franz Kamphaus/Dieter Gemeindeentwicklung. weiterbildung IIve n

Neunkircheneın gemeinsames, pastora Lippert, Und iIhr werdet HIN Beitrag ZUTrT Erneuerung
relevantes ema auf fiınden eın Kınd Auf der emenınde Im eIs
Stadtebene vereinbart und des welten Vatikanıische:dem Weg Zur Krippe,
In Klausuren ekanate reiburg 99/ Oonzıls, Frankfurt/M. 999
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